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(54) WÄRMEISOLIERSYSTEM ZUM ABSCHIRMEN ZUMINDEST EINES HEISSEN RAUMS

(57) Die Erfindung betrifft ein Wärmeisoliersystem
zum Abschirmen zumindest eines heißen Raums gegen
seine Umgebung, umfassend plattenförmige Isolierele-
mente, bei dem jedes Isolierelement mehrlagig ausge-
bildet ist und zumindest eine Lage aus einem Glashohl-
kugelmaterial aufweist.

Dieses Wärmeisoliersystem hat eine lange Stand-
zeit, stellt gute Isoliereigenschaften bereit und ist ein ein-
fach installierbar.



EP 3 000 946 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Wärmeisoliersystem
zum Abschirmen zumindest eines heißen Raums gegen
seine Umgebung, umfassend plattenförmige Isolierele-
mente.
[0002] Heiße Räume sind regelmäßig gegen ihre Um-
gebung zu isolieren. Bei diesen Räumen kann es sich
beispielsweise um Maschinenräume handeln, in denen
aufgrund laufender Maschinen hohe Temperaturen ent-
stehen. Diese sollen sich nicht unkontrolliert in die Um-
gebung ausbreiten. Ein heißer Raum kann auch dadurch
ausgebildet sein, dass in diesem Raum ein Brand ent-
standen ist. Dann ist dieser Raum gegen eine Ausbrei-
tung des Brandes wenigstens für eine definierte Zeitdau-
er zu isolieren.
[0003] Wärmeisoliersysteme der eingangs genannten
Gattung sind im Stand der Technik bekannt. Diese Sys-
teme weisen matten- und plattenförmige Isolierelemente
auf, die beispielsweise Dämmmaterialien aus Faser-
dämmstoff, Mineralwolle oder Kieselsäure oder ähnlich
umfassen. Diese Isolierelemente werden beispielsweise
einer Raumwand des abzuschirmenden Raumes auf der
Außenseite in Bezug auf eine Wärmequelle zugeordnet,
indem die Isolierelemente auf die Wand aufgelegt und
an dieser befestigt werden. Die Befestigung ist aufwen-
dig, da an der Wand zunächst Befestigungselemente an-
zubringen sind und nachfolgend die Isolierelemente an
diesen Befestigungselementen zu befestigen sind. Pro-
blematisch bei bekannten Wärmeisoliersystemen ist zu-
dem, dass die dort verwendeten Materialien eine nicht
ausreichend lange Standzeit haben oder auch bei fort-
währender Wärmeeintragung fließende Materialeigen-
schaften ausbilden.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Wärmeisoliersystem der eingangs genannten Gattung
aufzuzeigen, das eine lange Standzeit hat, gute Isolier-
eigenschaften bereitstellt und einfach installierbar ist.
[0005] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass jedes Isolierelement mehrlagig ausgebildet
ist und zumindest eine Lage aus einem Glashohlkugel-
material aufweist.
[0006] Bei dem erfindungsgemäßen Wärmeisoliersys-
tem werden keine Isolierelemente mit Mineralwolle ein-
gesetzt. Daher sind die mit diesem Material verbundenen
Nachteile aufgehoben. Stattdessen wird wenigstens eine
Lage aus Glashohlkugelmaterial ersetzt, beispielsweise
eine Lage aus einem Material mit dem Handelsnahmen
Freebreze11250F der Fritec GmbH, Emden oder
125/125 der Firma TDH GmbH, Hamburg. Dieses Mate-
rial weist eine hohe Wärmefestigkeit auf, es ist bis weit
über ca. 2.000 °C form- und feuerbeständig.
[0007] Nach einer ersten Weiterbildung der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Lage aus Glashohlkugelmate-
rial eine Stärke von etwa 10 mm bis etwa 30 mm hat. Mit
dieser Stärke ist diese Lage wesentlich dünner als eine
Lage aus Mineralwolle, die regelmäßige Stärken von et-
wa 60 mm bis etwa 150 mm aufweist. Durch den Einsatz

der erfindungsgemäßen Lage aus Glashohlkugelmate-
rial wird somit der Raumbedarf für das Wärmeisoliersys-
tem bei Aufrechterhalten der Isolation verringert. Darü-
ber hinaus verringert sich auch die Masse des Wärmei-
soliersystems.
[0008] Besonders bevorzugt ist die Lage aus dem
Glashohlkugelmaterial auf der Außenseite des Wärmei-
soliersystems angeordnet. Bei einem Wandaufbau, bei
dem lediglich eine nach außen gerichtete Seite zu schüt-
zen ist, kann eventuell eine einseitige, der heißen Seite
des Raums zugewandte vordere Lage aus dem Glas-
hohlkugelmaterial ausreichen. In anderen Ausführungs-
formen, bei denen ein erfindungsgemäßes Wärmeiso-
liersystem geschaffen werden soll, das zu beiden Seiten
die erfindungsgemäßen Eigenschaften aufweist, ist die
äußere Lage auf beiden Außenseiten aus dem Glashohl-
kugelmaterial gebildet.
[0009] Die voneinander verschiedenen Stärken der
Lage aus Glashohlkugelmaterial werden den gewünsch-
ten Einsatzzwecken angepasst. So können Schutzanfor-
derungen A30, A60, A90 oder auch A120 realisiert wer-
den (bzw. F30, F60, F90 oder F120 bei Gebäuden).
[0010] Nach einer nächsten Weiterbildung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass jedes Isolierelement zumin-
dest eine Lage aus einem Intumeszenzmaterial hat. Ne-
ben der Lage aus dem Glashohlkugelmaterial ist somit
noch eine weitere Lage vorgesehen, diese ist aus einem
sich bei Hitzeeinwirkung ausdehnenden Material ausge-
bildet. Treten also bei einem Brandfall höhere Tempera-
turen auf, passt sich die Isolationswirkung durch entspre-
chende Ausdehnung des Intumeszenzmaterials daran
an.
[0011] Die Lage aus Glashohlkugelmaterial wie auch
die Lage aus dem Intumeszenzmaterial sind unempfind-
lich gegenüber Öldämpfen. Der Dämmschichtbildner be-
steht vorzugsweise aus einem einfachen, beschichteten
Gebinde, so dass dieser separiert werden kann. Es kann
sich dabei um das Material unter der Handelsbezeich-
nung HENSOTHERM 3KS F90 der Firma Rudolf Hensel
GmbH, 21039 Börnsen oder Materialien der Firma AIK,
Kassel, handeln. Bei einer Entsorgung des erfindungs-
gemäßen Wärmeisoliersystems ist die Lage aus dem In-
tumeszenzmaterial als Sondermüll zu entsorgen, die La-
ge aus dem Glashohlkugelmaterial kann im normalen
Hausmüll entsorgt werden. Dadurch ergeben sich gerin-
ge Entsorgungskosten.
[0012] Die Lage des Intumeszenzmaterials kann dabei
eine Stärke von etwa 1 mm bis 3 mm haben.
[0013] Eine nächste Weiterbildung der Erfindung
zeichnet sich dadurch aus, dass die Lagen des Isoliere-
lementes miteinander durch einen Wasserglaskleber
verbunden sind. Ein derartiger Kleber sorgt zum einen
für eine Verbindung der aufeinanderliegenden Lagen
des Isolierelementes, darüberhinaus ist dieser Kleber hit-
zebeständig. Verwendet werden kann beispielsweise ein
Wasserglaskleber mit der Handelsbezeichnung
VATRAL200 der Firma TDH, Hamburg.
[0014] Der vorgenannte Wasserglaskleber kann nach
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einer Weiterbildung der Erfindung auch dazu geeignet
sein, die erfindungsgemäßen Isolierelemente auf Bau-
stoffen zu befestigen. Ein derartiger Baustoff kann bei-
spielsweise eine Wandung eines Motorraumes sein, bei-
spielsweise ein Schott, Wand, Decke eines Schiffes. Die
erfindungsgemäßen Isolierelemente können dabei auf
der z.B. einem Motor abgewandten Seite der Wand, auf
der dem Motor zugewandten Seite der Wand oder zur
Verstärkung der Isolationswirkung auch auf beiden Sei-
ten der Wand angeordnet sein.
[0015] Zur weiteren Ausbildung der Erfindung ist
schließlich noch vorgesehen, dass das erfindungsgemä-
ße Wärmeisoliersystem weiterhin einen Mörtel aus Glas-
hohlkugelmaterial umfasst. Die plattenförmigen Isoliere-
lemente des Wärmeisoliersystems werden beispielswei-
se im Verband auf eine Wand aufgelegt. Zwischen ein-
ander benachbarten Isolierelementen verbleiben dabei
Stöße. Diese Stöße und die Ränder werden mit dem Mör-
tel aus Glashohlkugelmaterial aufgefüllt werden, indem
dieser Mörtel wie eine Spachtelmasse aufgetragen wird.
Im Ergebnis wird eine nahtlose Isolierschicht hergestellt.
Wärmebrücken sind ausgeschlossen.
[0016] In einer anderen bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung kann auch eine zusätzliche Lage aus ei-
nem akustisch-dämpfenden Material verwendet werden.
Ein solches Material kann ein Faserstoff, insbesondere
ein weicheres Material, oder auch Mineralwolle oder ein
Faserisoliermaterial sein. Wichtig ist dabei jedoch, dass
diese zusätzliche akustisch-dämpfende Schicht nicht an
der Oberfläche des Wärmeisoliersystems angeordnet
ist, die der heißen Seite zugewandt ist. Zwischen der
heißen Seite des Raumes und dieser zusätzlichen Lage
muss zumindest eine Lage aus dem Glashohlkugelma-
terial verwendet werden. Unter diesen Voraussetzungen
kann nahezu jedes beliebige akustisch-dämpfende Ma-
terial verwendet werden.
[0017] Das erfindungsgemäße Wärmeisoliersystem
kann weitere Materialien bzw. weitere Lagen aufweisen.
Das Wärmeisoliersystem kann beispielsweise mit einer
Blechbeschichtung oder mit Grundierungen und Deck-
lacken versehen sein. Möglich sind auch weitere Lagen
aus Glaswolle und/oder FOAMGLAS oder PUR-Hart-
schaumplatten. Glaswolle bildet ein Isoliermaterial aus,
die weiteren Materialien dienen jeweils als Distanzmate-
rial. Diese zusätzlichen Lagen können die Schallisolie-
rung bei weiterem gegebenem Brandschutz verbessern.
[0018] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in der
Zeichnung dargestellt. Die Figuren der Zeichnung zeigen
perspektivische Ansichten eines Teils einer Raumwand,
der jeweils ein erfindungsgemäßes Wärmeisoliersystem
zugeordnet ist.
[0019] Die Raumwand ist in Figur 1 als quaderförmige
Platte 1 dargestellt. Dieser Platte 1 ist eine Lage 2 aus
Glashohlkugelmaterial zugeordnet. Diese Lage 2 be-
deckt die Platte 1 vollständig, der in der Zeichnung dar-
gestellte Ausriss dient nur einer Veranschaulichung der
in der Zeichnung dargestellten Bauelemente.
[0020] Die Lage 2 aus Glashohlkugelmaterial ist mit

Hilfe eines Wasserglasklebers 3 auf der Platte 1 befes-
tigt.
[0021] Der Wasserglaskleber 3 dient auch zum Auf-
bringen einer weiteren Lage 4 aus einem Intumeszenz-
material auf der Lage 2 aus Glashohlkugelmaterial. Ins-
gesamt ist auf der Platte 1 ein mehrlagiges Isolierelement
5 aufgebracht. Aus mehreren Isolierelementen 5, wird
das erfindungsgemäße Wärmeisoliersystem im Verband
der Platte 1 zugeordnet. Dabei kann noch ein Mörtel aus
Glaskugelmaterial verwendet werden, mit dem Stöße
zwischen einander benachbarten Isolierelementen 5 auf-
gefüllt werden und die Ränder zu benachbarten Bautei-
len geschlossen werden.
[0022] Bei dem in Figur 2 dargestellten Ausführungs-
beispiel sind zwei Lagen 2 aus Glashohlkugelmaterial
vorgesehen. Zwischen diesen beiden Lagen ist eine La-
ge 6 aus Glaswolle aufgenommen. Die einzelnen Lagen
2, 6 sind mit flächig aufgetragenen Klebern 4 miteinander
verbunden.
[0023] In einem dritten Ausführungsbeispiel in Figur 3
ist wieder nur eine Lage 2 aus Glashohlkugelmaterial
vorgesehen. Unmittelbar auf der Platte 1 ist eine Lage 7
aus FOAMGLAS oder PUR-Hartschaumplatten ange-
ordnet. Durch einen flächigen Kleberauftrag 4 ist dieses
Distanzmaterial mit der Lage 2 aus Glashohlkugelmate-
rial verbunden. Durch den Einsatz des Distanzmaterials
wird die Lage 2 aus Glashohlkugelmaterial weiter in den
Raum versetzt, Hohlräume unterhalb der Lage 2 aus
Glashohlkugelmaterial treten dabei nicht auf.

Patentansprüche

1. Wärmeisoliersystem zum Abschirmen zumindest ei-
nes heißen Raumes gegen seine Umgebung, um-
fassend plattenförmige Isolierelemente,
dadurch gekennzeichnet,
dass jedes Isolierelement (5) mehrlagig ausgebildet
ist und zumindest eine Lage (2) aus einem Glashohl-
kugelmaterial aufweist.

2. Wärmeisoliersystem nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Lage (2) aus Glashohlku-
gelmaterial eine Stärke von etwa 10 mm bis 30 mm
hat.

3. Wärmeisoliersystem nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass jedes Isolierelement
(5) zumindest eine Lage (4) aus einem Intumeszenz-
material hat.

4. Wärmeisoliersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Lage (4) aus dem Intumeszenzmaterial eine
Stärke von etwa 1 mm bis 3 mm hat.

5. Wärmeisoliersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
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die Lagen (2, 4) des Isolierelementes (5) miteinander
durch einen Wasserglas kleber (3) verbunden sind.

6. Wärmeisoliersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Isolierelemente (5) mit dem Wasserglaskleber
(3) auf Baustoffe, z. B. eine Schottwand in einem
Schiff, aufbringbar sind.

7. Wärmeisoliersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass es
weiterhin einen Mörtel aus Glashohlkugelmaterial
aufweist.

8. Wärmeisoliersystem nach einer der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eine zusätzliche Lage (6) aus einem
akustisch-dämpfenden Material vorgesehen ist und
dass diese zusätzliche Lage (6) beabstandet von der
heißen Seite des Raumes angeordnet ist.

9. Wärmeisoliersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass es
zumindest eine weitere Lage (7) aus PUR-Hart-
schaumplatten oder Foamglas aufweist.
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